
� Die Deutsche Forschungsgemeinschaft
(DFG) fördert erstmals ein gemeinsam von
der Universität Karlsruhe und der Hoch-
schule Karlsruhe – Wirtschaft und Technik
getragenes Graduiertenkolleg. Es trägt den
Titel „Prozessketten in der Fertigung:
Wechselwirkung, Modellbildung und Be-
wertung von Prozesszonen“. Für die For-
schung und zur Förderung des wissenschaft-
lichen Nachwuchses wurden rund sieben
Millionen Euro in die bundesweit einzige
Verbindung zwischen einer Fachhochschule
und einer Universität genehmigt.
„Damit konnten die zweieinhalbjährigen
Vorbereitungsarbeiten der beteiligten Pro-
jektpartner zu einem erfolgreichen Abschluss
gebracht werden“, so Dr. Britta Nestler, Pro-
fessorin an der Fakultät für Informatik und
Wirtschaftsinformatik an der Hochschule
Karlsruhe als Initiatorin des gemeinsamen
Graduiertenkollegs. Antragsteller waren die
Hochschule Karlsruhe durch das Institut für
Computational Engineering, die Universität
Karlsruhe durch die Institute für Produkti-
onstechnik, für Zuverlässigkeit von Bauteilen
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Erstmals gemeinsame
Doktorandenausbildung

� Die deutsche Wirtschaft braucht drin-
gend akademische Fachkräfte. Schon im
Studium sollten daher begabte Studierende
gefördert werden. Um speziell Informatik-
studierende der Universität Karlsruhe zu
fördern, die durch besondere Kreativität

Pragmatisch gegen Fachkräftemangel

Professor Peter C. Lockemann, Oliver Winzenried und Professor Peter Deussen 
(von links nach rechts) bei der Scheckübergabe für die „Begabtenstiftung“

und Systemen, für Werkstoffkunde I und für
Technische Mechanik sowie das Fraunhofer
Institut für Werkstoffmechanik in Freiburg.
Innerhalb des Graduiertenkollegs werden
über die Laufzeit von 4,5 Jahren 14 Dokto-
randen und zwei Postdoktoranden ausge-
bildet, wozu aus den DFG-Fördermitteln 16
Stellen für Wissenschaftlerinnen und Wis-
senschaftler an der Universität und der
Hochschule Karlsruhe eingerichtet werden.
Bei erfolgreichem Verlauf des Qualifizie-
rungskonzepts ist ein Fortsetzungsantrag
für weitere 4,5 Jahre geplant, so dass die
Gesamtlaufzeit neun Jahre betragen würde.
Das Graduiertenkolleg wird bereits zum
kommenden Wintersemester 2008/09 an
den beiden Hochschulen eingerichtet. 

Spanbildungsprozess

und Eigeninitiative aufgefallen sind, wurde
die „Begabtenstiftung Informatik Karlsruhe”
von emeritierten Professoren der Universität
Karlsruhe zusammen mit Ingrid Schroff, der
Vorsitzenden der beiden Schroff-Stiftungen,
gegründet. Vorsitzende der Begabtenstiftung

sind die Professoren Peter Deussen und Peter
C. Lockemann. Die mittelständische Wibu-
Systems AG spendete der Stiftung für ihr
Begabtenkolleg kürzlich 10.000 Euro.
Wibu-Systems entwickelt als Technolo-
gieführer Lösungen zum digitalen Rechte-
Management und zur sicheren Lizenzie-
rung von Software. Oliver Winzenried,
Vorstand der Wibu-Systems AG: „Wir kön-
nen unsere Technologieführerschaft nur
ausbauen, indem wir innovative Lösungen
entwickeln, die echten Nutzen und Mehr-
wert für die Anwender bieten. 
Dies ist elementar, um gegen Wettbe-
werber, speziell auch aus Asien, welt-
weit erfolgreich zu bestehen. Dafür
brauchen wir dringend akademische
Fachkräfte. Die Begabtenstiftung soll
helfen, die Besten zu fördern, ganz nach
dem Motto ,Stärken stärken’.”

� Die Hochschule Karlsruhe – Technik und
Wirtschaft ist bundesweit die erfolgreichste
Fachhochschule im aktuellen Hochschulran-
king von „WirtschaftsWoche“, „Handelsblatt“
und „Junge Karriere“. Im Wirtschaftsinge-
nieurwesen ist die Hochschule bundesweit
die Fachhochschule, die ihre Absolventen
am besten auf Beruf und Karriere vorbereitet
– also Platz eins im Hochschulranking. In
Elektrotechnik, Maschinenbau sowie in Wirt-
schaftsinformatik erreichte sie jeweils den
zweiten und in der Informatik den dritten
Platz. In diesen fünf ingenieurwissenschaft-
lichen, Informatik- bzw. Wirtschaftsdis-
ziplinen erzielte sie damit eine Platzierung
jeweils unter den ersten drei und ist da-
mit die erfolgreichste Fachhochschule.
Für das Ranking wurden 5.000 Personalma-
nager deutscher Top-Unternehmen gefragt.
„Für die Unternehmen ist vor allem der aus-
geprägte Praxisbezug der Hochschulausbil-
dung von entscheidender Bedeutung und
dies ist ein zentraler Pfeiler unseres Hoch-
schulprofils“, freut sich Prof. Dr. Karl-Heinz
Meisel, Rektor der Hochschule Karlsruhe. 

Spitzenplatz für 
Hochschule Karlsruhe
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